
zurück

»Ibsen,	Grieg,	Munch	und	MAYHEM«

Jørn	»Necrobutcher«	Stubberud

»Cannot	the	kingdom	of	salvation	take	me
home?«

Metallica,	»To	Live	is	to	Die«



zurück



PROLOG

Es	war	ein	kalter,	klarer	Novembernachmittag.
Der	Mann	registrierte	mit	Genugtuung,	dass
alles	demselben	Muster	folgte	wie	an	den	Tagen
zuvor.	Derselbe	Rhythmus,	dieselben	Routinen.
Er	saß	in	seinem	Wagen	und	beobachtete	aus



sicherer	Entfernung,	wie	der	altersschwache
Transporter	auf	den	Parkplatz	hinter	dem
Schulzentrum	rollte	und	zum	Stehen	kam.	Die
Türen	des	auf	dilettantische	Weise	mattschwarz
lackierten	Wagens	öffneten	sich	und	heraus
stolperte	eine	Handvoll	Jugendlicher:
schulterlanges	Haar,	Jeansjacken,	in	den
Händen	Gitarrenkoffer,	Zigaretten	und
Dosenbier.	Sie	nannten	sich	FLAMETHROWER,
wie	der	Schriftzug	auf	dem	Transporter	verriet,
Flammenwerfer,	aber	natürlich	wusste	dies	der
Mann	längst,	er	war	vorbereitet,	er	folgte	der
Band,	seit	sie	vor	fünf	Tagen	zu	einer	kurzen
Tournee	aufgebrochen	war.

Eslöv,	Nässjö,	Ulricehamn,	Sölvesborg	und
an	diesem	Tag	Hallsberg.

Allesamt	Kleinstädte,	die	Auftrittsorte	waren
Jugendzentren,	Schulaulen	und	Turnhallen.	Der



Mann	unterdrückte	ein	Gähnen.	Die	Musiker
begannen	damit,	ihr	Equipment	in	den	hell
erleuchteten	Zweckbau	zu	schleppen.	Gegen	19
Uhr	tauchten	20	bis	30	junge	Leute	vor	der
Schule	auf.	Wie	an	den	anderen	Abenden	auch
war	das	Publikum	äußerlich	kaum	von	den
Musikern	zu	unterscheiden.	Teenager,
überwiegend	Jungen,	14	bis	18	Jahre	alt.	Der
Mann	stellte	seinen	Feldstecher	scharf.	Im	gelben
Licht	der	Außenbeleuchtung	war	ziemlich	oft	das
Wort	DEATH	auf	den	Aufnähern	der	Jeansjacken
zu	lesen,	Tod.

Um	halb	acht	öffneten	sich	die	Türen	und	die
Konzertbesucher	drängelten	zum	Eingang.	Der
Mann	schaute	auf	seine	Uhr.	Anderthalb
Stunden	etwa,	dann	würde	der	Spuk	vorbei	sein.
Er	schaltete	die	Standheizung	seines	Wagens
eine	Stufe	höher,	lehnte	sich	in	den	Fahrersitz


